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Interkommunale Zusammenarbeit im Bereich „Sozialwesen“ 
hier: Öffentlich-rechtliche Vereinbarung zwischen der Stadt Schleiden sowie den 
 Gemeinden Kall und Hellenthal 

 
 
 

Beschlussvorschlag: 
Der Haupt- und Finanzausschuss empfiehlt dem Rat, die Öffentlich-rechtliche Vereinbarung für 
das Aufgabengebiet Sozialwesen mit der Gemeinde Hellenthal und der Stadt Schleiden zu be-
schließen. Die Verwaltung wird beauftragt, die Umsetzung zum 01.01.2013 durchzuführen.  
 
 
 
Sachdarstellung: 
Die Gemeinde Kall hat mit den Kommunen Hellenthal und Schleiden zuletzt bereits die Aufga-
benfelder Rufbereitschaft Ordnungswesen und Forst im Rahmen öffentlich-rechtlicher Vereinba-
rungen interkommunal geregelt. 
Außerdem wurde überprüft, ob im Bereich Sozialwesen eine Zusammenarbeit zweckmäßig und 
wirtschaftlich ist. Als Ergebnis liegt nunmehr die gemeinsam erarbeitete Vereinbarung vor, die als 
Anlage beigefügt ist. Die Kommunalaufsicht wurde bereits im Vorfeld beteiligt. Die Einbindung 
der Mitarbeiter und des Personalrates ist erfolgt. Die Umsetzung ist zum 01. Januar 2013 vorge-
sehen. Die Kommunen Hellenthal, Kall und Schleiden wollen bis dahin die notwendigen Be-
schlüsse herbeiführen und das formelle Genehmigungsverfahren zum Abschluss bringen.  
Die Verwaltung ist der Auffassung, dass dies ein weiterer zukunftsfähiger Schritt im Rahmen der 
guten Zusammenarbeit mit den Nachbarkommunen darstellt. Weitere Bereiche der interkommu-
nalen Zusammenarbeit werden schrittweise geprüft. Zunächst gilt es jedoch, die beschlossenen 
Arbeitsgebiete konkret umzusetzen. 
 
 




